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Wolffin 


Nachdem — b. 415 geſtandener zehn Woͤchen⸗ 
tlicher ſchmertzhaffter Kranckheit den 24. Octobtis durch ei⸗ 
nen ſeeligen Tod aus der Zeitlich keit in die frohe 
Ewigkeit verſetzet / 


Nachgehends aber Derfelben 


Verblichener VBoͤrper 


den 1. Novembris e jusdem 17378, 


Hit Shriftlihen Ceremonien 


beerdiget wurde / 
In nachfolgenden Zeilen 1 * und zur Erden begleiten 


Ver Mrau Bro Mutter 


Gehorſame Enckeln. 
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gedruckt bey Johann Nicolai / E. E. b Hochw. Katie und Gym. Buchd. 


Jed fol denn Boh und Flor anitzt 
mein Jahrmarckt ſeyn? 
Nan huͤllt und ſtecket mich in ſchwar⸗ 
tze Trauer⸗Kappen 
Ich muß bey hellen Tag als wie im fin⸗ 
f ſtern tappen 
Und dazu pfropfft man mich in ſchwartze Kleider ein? 
Zu fruͤh ach / allzu Früh ſpühr ich das Wiederſplel / 
Ich dacht ich wuͤrde mich an ſonſt etwas ergoͤtzen 
Ich meint ein buntes Band auf meinen Kopff zu ſetzen 
Allein die Rechnung truͤgt nunmehrs allzuviel. 
Die Werthe Broß Mama! die mich fo ſehr geliebt 
Dle llegt / o welch ein Schmertz! entgeiſtert u erblaſſet 
Ich ſehe: wie ein Sarg den Körper nun umfaſſet 
Und ſchwartzes Leichen⸗Tuch den groͤſten Zterath giebt 
Nicht weniger ſeh ich die vielen Traͤhnen an 
Die der Prau Mutter lItztaus denen Nugen rollen 
Und noch den Uber⸗Reſt der zarten Liebe zollen / 
Iſts Wun der? daß ich mich vor Wehmuth hem̃en kan! 
Jedoch was iſt zu thun? ich will mich als ein Kind 
Obgleich etwas zu fruͤh in das Verhaͤngnitz finden 
Und an den Tand der Welt mich keines Weges binden 
Weilalle eitle Luſt doch wie ein Rauch verſchwindt 
Indeſſen ſoll Sie doch Zochwerthe Zroß Mama! 
Bey mir zu aller Zeit im Angedencken bleiben 
Ric) ſoll nicht Sarg noch Srufft von meiner Lee, 
| De trelben 
Liegt Sie auch noch ſo tieff; liegt auch mein Hertze da. 
Ich kuͤſſe dannenher noch einmahl Ihre Hand 
Ich embraſſire Sie Zeit Lebens in Gedancken 
Und weñ dereinſt hegiñt mein Lebens⸗Kahn zu wancken 
Vereinigt uns alsdenn das güldne Sternen⸗Land. 


AnnaCatharina Hertettin. 
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Hertettil. 


Nimm 


Mer the 


Sroß⸗MAMA 


von mir dis 


Denckmahl 


hin 


Die Viebe die 


verdient hinwieder 


Hegen⸗ Siebe / 


Dein Tod 
macht daß ich mich um Dich 
weit mehr betruͤbe 


weil ich bey ſolchem 


Hall / 


noch unerfahren bin. 


Johanna 5 beth Werrellin. 


Lles ſchwartz / betruͤbt und traurig / ſa⸗ 
get was bedeutet das? 

Was ich bißher um mich ſehe ſchwimet 
faſt in Thraͤnen⸗Naß 

Ich muß nun mein buntes Kleid an die 
Seite raͤumen laſſen 

Was es eigentlich bedeut kan ich noch * nicht 
aſſen. 

Doch hilff Himmel was erblick ich / iſt die Groß-Mam⸗ 
erblaßt? 

Die mich mit ſo zarter Liebe ja wohl tauſendmahl um⸗ 
aßt 


Von der ich fo viele Huld und fo vieles Guts genoſſen 
Die hat nun ein finſtrer Sarg owelch Schmertz ! ſchon 
eingeſchloſſen! 

Nunmehr darff ich mich nicht wundern warum man 
mich ſchwartz gekleidt 

Denn mich uͤberfaͤllet ſelbſten Trauren avi u. Ban⸗ 
gigkeit / 

Oieſe ſoll ich nicht mehr ſehn die ſo offt mit mir geſchertzet 

Die mich an die Bruſt gedruͤckt offt gekuͤſſet u. gehertzet 

Kan ich Dich nun nicht mehr ſprechen; nimm den letz⸗ 
225 ten Abſchieds⸗Kuß 

cs Ott vergelte Deine Liebe mit dem him̃liſchen Genuß 

Ruhe wohl in Deiner Srufft und in Deinem finſtern 


Grabe 
Wiſſe daß ich noch fuͤr Dich in der Erde Liebe habe. 
Johann Herrett. 
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